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Lueg jetz dort dä verruckt Hagel goot go schiifahrel"

dieses an sich nicht hochwichtigen Punktes

hinwegfinden. Obzwar ganz grohe
Dinge ja schon manchmal an ganz kleinen

Kleinigkeiten gescheitert sind. Aber
man will doch sparen! Davon gingen
wir ja aus in diesem Bericht. Die ungeheuer

treibende Kraft, gewaltige Ersparnisse

zu machen, um durch sie gewal¬

tige Ausgaben machen zu können (siehe
die Antikriegs-Kriegsrüstungen) wird den
gigantischen Plan nichf zur Ruhe kommen

lassen.
Vorläufig freilich brennen noch die

Billionen von künstlichen Beleuchtungskörpern

jede Nacht und kosten
Heidensummen, einen Gaurisankar an Geld.

Die Nacht ist eben noch eine Nacht -
Nacht für Nacht. Aber das wird sehr
schnell aufhören - wird aufhören,
sobald man darüber ins klare gekommen
ist, ob der zahme Doppelgänger des
wilden Mannes, den wir Tag nennen -
ob der Mond gelb, grün oder blau
unterlegt sein soll.
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